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geblichen Zwanges den Grad der Zurechnung,
folglich der Schuld oder Unschuld, und der
Strofdirleit oder Unstrafoarkeit. D. R., wenn
wir uns soweit verirren würden, die Frage die-
ser Verantwortlichkeit von uns ans zu entschei-
den, würden wir dann nicht geradezu in die
heiligen Rechte des Richttramtes eingreifen,
und jenen ersten Grundfaz der Konstitution ver-
letzen, nach welchem die gerichtliche von der ge-
sezgebenden Gewalt genau geschieden, und dieser
lcztern bestimmt durch die Konstitution verboten
wird, irgend eine Rechtssache vor ihr Forum zu
ziehen?

(Die Fortsetzung folgt.)

-Sind die Aushebung der Piqueter »nd die dazu
ertheilten Befehle und Auffoderungen in
den vom Feinde occupirt gewesenen Kan-
tone», Werk der k. k. Generalität, oder der
Interimsregierung dieser Kantone gewesen?

mag

-Schreiben des Feldmarschall

Erzherzog haben zwar in Bezug auf die aller--
höchste Willenömeinung Sr. Majestät
des Kaisers erklärt, daß nur jene
Schweizer bewaffne? werden sollen,
welche sich aus eignen« Antrieb, und
freiwillig dazu verstehen wollen, ge-
meinschaftlich mit uns gegen den all-
gemeinen Feind zu ziehen, und ich
habe mir auch diese höchste Erklärung
bei Aushebung der Piqueter zum ein-
zigen Maasstabe genommen.

Allein, man muß diesem Sinne durch falsche
Interpretationen keine unrichtige Deutungen
geben; dann so wie es mit dem Schweizersmn
von jeher unvercinbarlich war, Muth der Bür-
ger durch Zwangsmittel anzufachen, wenn es

sich um das Beste des Vaterlands und das
Wohl Ihrer Mitbürger handelte, eben so konnte

man sie auch jezt nicht anders dazu auffodern,
zur Behauptung ihrer alten Freiheit u.
Unabhängigkeit die Waffen zu ergreifen, als
freiwillig ; u. wer würde sich nicht mitder Hoffnung
geschmeichelt haben, daß die Abkömmlinge jenes
muchigen Volks, welches kein anderes Glük,
als seine Freiheit kannte, sich freiwillig und ohne

Nachfolgendes Aktenstück mag diese Frage -

Heantworten:

Lieutenants von viele Ermahnung für dieselbe aufopfern würdem
Hotze an die Regierung des Kant. Schaf-
Hausen.

^ ^ ^ .!als ich bereits die schönsten Proben Ihrer guten
Hochwohlgebohrne, hochzuvereprendeste Herren. G^smnung und besondern Eifers für die Sache

Ich bin überzeugt, meine Herren, daß die

Schuld um so weniger an der Negierung liege,

Ich habedas schàzbarsteSchreiben richtig erhal-
<en, in welchem mir die L. Regierung den Eintref-
fungstag des nur aus 5-Köpfe bestehenden Eon-
îmgenls zu eröffnen, die Ente hatten, u. darf nicht
Hergen, daß ich diese Zahl wider der besonders
guten Gesinnung des L. Kantons Schafhänsen
-nach dem Verhältniß seines Btvölkerungsiandes
gleich finde.

Es ist nicht möglich, meine Herren, daß der
Patriotische Geist, welcher unsre Vater in ähnli-.
chen Fällen beseelte, ch ganz in Ihrem Bezirks
ansgestorben ist,

gesinnte Köpfe
guten, lieben
wchtfchaffencn Bürger durch falsche Auslegung
der höhern Intentionen zu ersticken, so weiß ich

wahrlich nicht, wo ich den Grund eines sc

schwachen Bestrebens für die Vertheidigung und
gänzliche Befreiung des Vaterlandes suchen

sollte.
S. k. Hoheit, der en Chef commandirende

der altenchelvetischen Freiheit gesehen habe. Es
ist gewiß, daß ich die wahre Quelle nicht ver-

fehle, wenn ich den schwachem Patriotismus
mehrerer Bürger und junger Lemhe aus den

Verführungen der schlechtgesinnten Menschw
herleite, und daher glaubte ich, es meinem

.Vaterland und dem Wohl meiner Landsleutt
schuldig zu seyn, den allerhöchsten und

erwachet! wird, weiches man ganz zu unterdrub
ken sich bemüht. Nchmen Sie nebstdem auch die

Versicherung meincr nnbegränzten Hochach'â?
an, mit welcher ich die Ehre habe zu geharceu,

Eurer Hochwohigebohraen
Zürich den 7. Ergebener Diener
Aug. 179Y. H ö tz e, Zmlt.
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